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un ſag ich ganslich Dir | 6 Bohlen! gute Nacht / 
Ich mag von deinem Wuſt und Greuel nichts mehr 
Kon : Se wiſſen / E 
Mein Rock it lochevicht/die Hoſen find zerriſſen / 
Du haſt mich elend / arm / verwirrt und franc gemacht: 
Das Hembd it Würmer voll / der Beutel ausgeleert / 
Mein gantzer Staats: Habit iſt nicht 12. Groſchen werth. 
Bleib immer was du biſt / du Schwein⸗ und Ochſen⸗Land / 
Du ſolſt in Ewigkeit mich nicht mehr wieder ſehen / 
Ich lieſſe ehrt noch mir meinen Half verdrehen —.- 
Denn deine Herrlichkeit iſt ziemlich mir bekannt > 
Dif Zeuguiß leg ich dir durch meinen Abſchied bey: 
Dein Kleinod / grobes Volck / iſt lauter Sauere y. 
Du biſt es nimmer wehrt / du Scheuſahl aller Welt / 


Du ,falſche Wuͤſteney / daß ſo viel hrave Leute 


Ben dir verdorben finos Wer deine Baͤhren⸗Haͤute / 
Die Pohlniſche Militz / ſich vor die Augen stellt 
Der ſieht / wofern ihn nicht der abgefaßte Neid 
uff unſre Sachſen tragt gar leicht den interfcherd. 
Wie mancher muntrer Kerl) der ſonſten bey Gefahr 
In Ungarn als ein Mann ſich haͤtte koͤnnen zeigen?, 
Dat hier Hand Muth und . muͤſſen 
wie neigen en 

Wenn kaum vier Wochen lang er erſtlich bey dir war / 
Denn bald ſchlug einen hier der Mangel von dem Brodt / 
Und einen Andern dort ein grober Bauer todt. : 

Ich mag nicht deutlich ſeyn die Lifte bleibt wer fich] 
Derſelben / die bey dir (hon ihre Wahlſtatt haben; 
Mich aber ſolſt Du nicht in deinen Sand vergraben. 
5Sachſen / edles Land! verſcharre du doch mich / = 


Es ſoll mein Lebens⸗Licht bey Dir nur untergehn // 
So darff ich einſtens nicht mit Rindern aufferſtehn. 
Ihr aber die nunmehr der Pohlnſche Boden deckt / 
Und ſchlecht genug verwahrt thr ruͤhmlichen Gebeine! 
Verdienet / daß ich euch vielfaͤltig noch bewein ; 
Wie manche Hertzens⸗Luſt habt ihr uns nicht erweckt 5 
Wenn wir euch / ſchoͤnes Volck / in vollem Flor geſehn / 
Und denn muſt euch der Wind bald hier bald dorthin wehn. 
Was aber muſtu ſelbſt / Du muntrer Sachfen- Held! 
Mein Friedrich / mein Auguſt! vor Unheil nicht erfahren? 
Wie wirſtu nicht gekraͤnckt ? wer weiß was mit den Jahren 
Bor ſchweres Ungemach auff deine Schultern faͤllt / 
Die wilde Landes⸗Art / ſtarrt wie ein harter Stein / 
Und laͤſt ja keinen Raht in ihre Sinnen ein. 
Du ſuchſt ihr Wohlergehn mit ungemeiner Muͤh / 
Und Sie wil wiederum durch Zwietracht es zerſtoͤhren / 
Bald will Sie weiter nichts von deinem Volcke hoͤren / 
Bald raßt Sie wieder dich / ſo wie das dumme Vieh: 
Sie denckt bald da hinaus / und bald auff dieſe Liſt. 
Wiewohl Ou ihr gar viel zu klug und witzig biſt. 

Ich trage / glaub es nur / Mein allerliebſter Fuͤrſt / 
Dich und dein kuͤnfftig Wohl beſtaͤndig in dem Hertzen / 
Und fan unmöglich faſt dein Aergerniſt verſchmertzen / 
Denn wo du ſelber es bey dir erwegen wirſt / 

So wirſtu dif und das dir zu Gemüthe ziehn / 
Du wirffſt die Perlen ja recht vor die Saͤue hin. 

Ach wares nur erlaubt / und gieng es fuͤglich an / 
Daß meine Schultern Dich nach Sachſen koͤnten tragen / 
Ich wolt mich gern vor Dich in Feur und Waſſer wagen / 
Doch da jetzt dieſes Gluͤck nicht haben ſoll noch kan / 
So ſey hiermit der Wunſch den ich zum Himmelſchick / 
Und dieſes in ſich Haft: Der Koͤnig denck zuruck 


Der Róntadencizuenc fo ruff ich endlich aus / 
Ich wuͤnſch Ihm alles Guts / ob ſchon mit leeren Haͤnden 
Nach meinem Vaterland ich Armſter mich muß wenden / 
Ich trage nichts davon als etwan eine Laus ° E 
Dif Kleinod bring ich mit vor mein betruͤbtes Weib / 
Und einen jungen Baͤhr / als einen Zeit⸗Ver treib 
Wie ſehr auch Bohlen ſonſt beruͤhmt und fruchtbar iſt. 
An groß und fetten Vieh / ſo ſchmal ſind meine Backen / 
Man koͤute wenig Schmaltz aus meinem Leder zwacken / 
Doch hab ich weiter nicht mir deine Koſt erkießt. 
Es geht ohndem bey dir gar nett und ſauber zu / 


Friſt nicht in einer Stub offt Menſch: Schwein / Kalb und Kuh. 


Es ſey genung hiermit! ichmag nun weiter nicht 
Mich durch ein heßlich Thun und Angedencken qvaͤlen / 
Ich Lute viel von dir und deinem Staat erzehlen / N 
Was aber nutzt es mich? Mein muntres Augen⸗Licht 
Sieht in der Ferne ſchon / o Dreßden / deinen Schein! 
Ach wie vergnügt wil ich in deinen Mauren ſeyn! 

Zwar find ich Dich nicht ſo als ich vor langer Zeit 
Mit meinem Koͤnige dich dazumahl verlaſſen: 
Man hat dir beygebracht / es waren deine Gaſſen 
Von allem Volcke leer / und voller Bangſamkeit; 
Doch (ew dem wie ihm ſey / ſo iſt mir dennoch wohl 
Daß ich / galanter Ort / dich wieder ſehen ſolln 

Indeſſen werd ich ſtets / als ein getreuer Knecht, 

In Unterthaͤnigkeit an Dich / mein Koͤnig / dencken / N 
Der Himmel wolle Dir doch auch Erkaͤntniß ſchencken 
Daß Du bald folgeſt nach! Begib dich nur das Recht 
Von Pohlens Koͤnigreichſſo wirft Du ruhig ſtehn! 
Kehr, um zu deinen HOLEN Du zu Grund muſt geh'n. 
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